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MITARBEITER FÖRDERN

Die Leitung hat an ihrer Aprilsitzung über langfristige 
Mitarbeiterförderung beraten und der Bildung eines 
Innovations-Fonds in der Höhe von 600‘000 Franken 
zugestimmt.
 
D ie Mittel stammen zum grossen Teil aus dem Legat Nyffen-
egger sowie aus dem bisherigen Diakoniefonds, der damit 
aufgelöst ist. Der neue Fonds, wie ihn eine Arbeitsgruppe 
vorgeschlagen hatte, ist angelegt für vier zukunftsgerichtete 
Bereiche: Förderung von Mitarbeitenden, Diakonie, Gemein-
degründungen sowie Investitionen in Bezirke. Die Bezirke 
werden in geeigneter Form über Zweckbestimmung, Verwal-
tung und weitere Details dieses Innovations-Fonds informiert.

Eine weitere Arbeitsgruppe hat der Leitung ihre Empfehlungen 
über Mitarbeiter-Rekrutierung und -Förderung vorgelegt. Ohne 
bereits die Details zu beraten, stimmte die Leitung den An-
trägen im Grundsatz zu. Damit will sie Mitarbeiter-Förderung 
zu einem Dauer-Anliegen des EGW machen und hierfür die 
nötigen Voraussetzungen schaffen. In finanzieller Hinsicht 
bildet der neugeschaffene Innovationsfonds eine starke Hilfe.

Neuer Mitarbeiter für das EGW Ruswil
Markus Lauber ist der neue Mitarbeiter im EGW Ruswil; er 
wird im Sommer Rolf Bolliger ablösen. Markus hat während 
mehreren Jahren im Läbeshuus in Heiligenschwendi mitgear-
beitet und wird nun mit seiner Frau Marianne ins Luzernische 
ziehen und als Pfarrer EGW tätig sein. Die Leitung freut sich 
sehr, dass das EGW Ruswil bereits im Sommer einen neuen 
Mitarbeiter erhält. Sie wünscht Laubers ein gutes Abschliessen 
im Berner Oberland und Gottes Segen für die neue Aufgabe 
im Luzerner Hinterland. 

Den Schrei hören
Die Leitung hat Peter Schmid zum Austausch eingeladen. 
Der neue Leiter der Medienstelle liess die Leitung an seinen 
Gedanken, die ihn in der redaktionellen Arbeit bewegen, 
teilhaben. Er möchte in der Zeit, wo der Kanton Bern auch 
im kirchlichen Bereich zu Sparmassnahmen greift, die Frage 
bewegen, ob dem EGW dadurch eine neue Rolle zuwächst. 
Vor allem aber möchte Peter „den Schrei in der Gesellschaft“ 
als Verantwortung wahrnehmen und darauf reagieren. Die 
Leitung freut sich auf die weitere Zusammenarbeit mit Peter 
Schmid und wird, wie das mit den anderen Ressortleitern auch 
gepflegt wird, mit ihm regelmässig im Gespräch sein. 

„Aufbruch – wohin?“
Vom 6.-8. Mai wird die Mitarbeiterkonferenz im Credo Wilders-
wil stattfinden. Traditionell trifft sich die Leitung mit den 
Teilnehmenden zum Austausch. Unter dem Thema „Aufbruch 
– wohin?“ will die Leitung die Begegnung nutzen, um die 
Gedanken der Mitarbeiterschaft, aber auch der Pensionierten 
zu erfahren und zu teilen. Die Leitung freut sich sehr auf diese 
Möglichkeit des Miteinanders während diesen Tagen.

EGW UNTERSTÜTZT VERFOLGTE CHRISTEN

Im November 2013 hat die Leitung beschlossen, 
aus dem grosszügigen Legat Nyffenegger 50‘000 
Franken an Hilfswerke zu spenden, welche verfolg-
te Christen und Kirchen unterstützen. „Hilfe für 
Mensch und Kirche“ in Thun (HMK) und „Aktion 
für verfolgte Christen und Notleidende“ in Safnern 
(AVC) haben je die Hälfte erhalten. Die Leitung 
will damit ihre grosse Dankbarkeit für das Legat 
bekunden. AVC und HMK danken und erläutern hier 
die Verwendung unserer Beiträge.

Erweckung im Iran 
Das vom EGW gespendete Geld fliesst in AVC-Projekte für den 
Iran. Die Situation in der Islamischen Republik ist prekär und 
hoffnungsvoll zugleich. Weltweit hat das Land die höchste 
Rate an Drogenabhängigen und laut WHO leiden über 30 
Prozent der Einwohner unter Depressionen. Als Ayatollah 
Khomeini 1979 aus dem Exil zurückkehrte, begann die Isla-
misierung. Christliche Leiter, vor allem Konvertiten aus dem 
Islam, wurden systematisch verfolgt, verschleppt, gefoltert 
und umgebracht. 

Die Glaubensgemeinschaften rauften sich zusammen und 
begannen, sich täglich zum Gebet zu treffen. Heute wächst 
die Anzahl der Christen monatlich um Tausende. Leiter 
fehlen an allen Enden. Deshalb bietet AVC in Kooperation 
mit Partnerorganisationen Bibeln und Lehrbücher, aber auch 
via Internet und Satelliten-TV Lehrprogramme für junge 
Leiter im Iran an, die Gruppen von 20-50 Personen betreuen. 
Zudem treffen sich Gruppen von Konvertiten aus dem Iran 
an geheimen Orten im Ausland zu Seminaren. Die harsche 
Repression und das Blut der Märtyrer, die zahlreichen Gebete 
und eine gut organisierte Hilfe durch ausländische Christen 
tragen bei zur geistlichen Erweckung.

Das Hilfs- und Missionswerk AVC mit Sitz in Safnern bei Biel 
arbeitet in 60 Ländern mit drei Schwerpunkten: Einsatz 
für verfolgte Christen und ihre Familien, humanitäre und 
Katastrophenhilfe und Entwicklungsarbeit. Zudem werden 
Menschen unterstützt, die befreiende Gute Nachricht von 
Jesus anzunehmen und weiterzugeben. 

www.avc-ch.org 

An der Seite benachteiligter und verfolgter 
Christen
In islamisch geprägten Ländern werden Christen zunehmend 
verfolgt. Das Hilfswerk HMK hilft arabischen Christen in ihrer 
Heimat. Oft als Bürger zweiter Klasse behandelt, sind sie auf 
dem Arbeitsmarkt und im Erb-, Ehe- und Wahlrecht benach-
teiligt. In einigen Ländern werden Christen ins Gefängnis 
geworfen oder gar gefoltert. Trotz allem Leid wächst die 
Gemeinde Christi an vielen Orten. Die HMK steht verfolgten 
Glaubensgeschwistern so gut es geht bei, durch medizini-
sche Nothilfe, Rechtshilfe, Vernetzung und Ausbildung von 
Leitern, Fluchtmöglichkeiten und Unterschlupf oder auch 
materielle Unterstützung.

In Syrien sind insbesondere christliche Familien zur Ziel-
scheibe gewaltbereiter Islamisten geworden. Die Häuser von 
neun Familien wurden abgebrannt und mehrere Angehörige 
erschossen. Den Überlebenden half die HMK, in ein sichereres 
Gebiet zu gelangen, und gab ihnen Nahrungsmittel, Decken, 
Matratzen und Heizmaterial. Auf der Arabischen Halbinsel 
wurde ein Christ auf offener Strasse niedergeschossen. Die 
HMK deckte die Betreuungskosten der Hinterbliebenen, bis 
sie finanziell wieder auf eigenen Füssen standen. 

In Ägypten versorgte das Hilfswerk im letzten Jahr mit 
Lebensmitteln und Kleidern 38 Christen, die ihre Arbeits-
stellen und Wohnungen verloren hatten und vor dem Nichts 
standen. In der Westbank wurde einem Christen nach einer 
Bibelstunde aufgelauert und das Knie zertrümmert. Einem 
anderen Christen wurde das Haus niedergebrannt. Die 
beiden erhielten medizinische Nothilfe und Mittel für einen 
wirtschaftlichen Neustart. HMK mit Sitz in Thun setzt sich 
weltweit in 37 Ländern für verfolgte Christen und notlei-
dende Menschen ein. 

www.hmk-aem.ch
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Gaben-Barometer
Gemessen am Jahresgabenziel beträgt der Referenzbeitrag 
bis Ende März 923‘900 Franken. Bis zu diesem Zeitpunkt 
konnten wir 781‘600 Franken verbuchen, was 84,6 Prozent 
entspricht und 142‘300 Franken unter dem Zielwert liegt. 
Gegenüber dem Vormonat haben wir 3,4 Prozent aufgeholt 
und liegen damit leicht höher als im 1. Quartal des Vorjahres. 
Diese Entwicklung freut mich sehr und tut bestimmt auch 
jedem/r Spender/in und Mitglied gut. Mit einem herzlichen 
Dankeschön und Gott vergelt’s.
Martin Schenk, Leiter Finanzen

Rosalie Oesch, Protokollführerin

rosalie.oesch@egw.ch
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